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  Vorwort




  





  Regungslos am Wasser herumsitzend und still auf die eigene Pose starrend. So stellen sich die meisten Menschen einen typischen Angler vor. Klingt doch irgendwie langweilig, oder? Was genau macht denn überhaupt den Reiz beim Angeln aus, wer kann davon profitieren und was würde passieren, wenn plötzlich das eigene Kind auf die Idee käme: „Mama lass uns angeln gehen!“?




  Es gibt inzwischen mindestens so viele unterschiedliche Angeltechniken wie Fische, die man gezielt beangeln kann. Aus der Sicht eines Nicht-Anglers ergeben sich in Deutschland unzählige Möglichkeiten, den stressigen Tag am See ausklingen zu lassen. Man kann bei hochsommerlichen Temperaturen am Strand baden gehen oder einfach nur den Blick aufs Wasser mit einem Glas Wein genießen. Dennoch wird die Anzahl der Angler in Deutschland vom Verband Deutscher Sportfischer e. V. auf gerade einmal 1,6 Millionen geschätzt. Neuere Schätzungen gehen sogar von über 3,5 Millionen aktiven Anglern aus, Tendenz steigend. Dabei ist es als Nicht-Angler gar nicht mal so schwierig, einen Angelschein auch ganz ohne jegliche Fischereiprüfungen zu erwerben. Welche Schritte man dafür gehen muss, wird in einem gesonderten Kapitel ausführlich erklärt. Die fettmarkierten Wörter können zum besseren Verständnis jederzeit im Glossar nachgeschlagen werden.




  Wer sich für das Friedfischangeln begeistert, dem stehen die Türen zum Raubfischangeln offen. Vom Spinnfischen bis hin zur hohen Kunst des Fliegenfischens ergeben sich vielfältige Möglichkeiten, die es bei kaum einer anderen Sportart zu verzeichnen gibt. Als Angler erlebt man die ungewöhnlichsten Momente inmitten atemberaubender Natur. Und selbst an Schneidertagen gilt der Leitspruch: „Ein schlechter Tag beim Fischen ist besser als ein guter Tag auf Arbeit.“




  Kinder, die sich schon sehr früh mit dem Angeln auseinandersetzen, profitieren in aller Regel am meisten von den Vorzügen. Unsere moderne Dienstleistungsgesellschaft zwängt uns alle in ein straffes Korsett. Kinder werden schon in der Schule darauf vorbereitet, später als Erwachsene Tauschdienstleistungen zu übernehmen. In der Regel ist dagegen nichts einzuwenden, doch bei vielen Aufgaben geht oft das persönliche Sinnempfinden verloren. Mitunter fühlen sich schon die Kleinsten den steigenden Anforderungen unserer Gesellschaft nicht mehr gewachsen. Sie empfinden es als lästig, den ganzen Tag still die Schulbank drücken zu müssen. Es fehlt ihnen der Ausgleich zum Lernen, wenn sie nach der Schule sofort den Computer oder Fernseher anschmeißen. Kinder leiden unter dem permanenten Schuldruck einerseits und dem fehlenden Ausgleich an der frischen Luft andererseits. Studien belegen, dass Stadtkinder im weiteren Verlauf ihrer Entwicklung mehr psychische Probleme entwickeln, als Kinder vom Land. Auch die steigende Anzahl von Allergien wird durch den frühen Kontakt zu ländlichen Regionen abgemildert. Dadurch entwickeln Menschen mit stärkerem Naturbezug später auch weniger Atemwegserkrankungen wie Asthma bronchiale oder Bronchitis. Zudem wirken sich Aktivitäten an der frischen Luft auch positiv auf Übergewicht, Depressionen und Herz-Kreislauf-Erkrankungen aus. In Kombination mit frisch gefangenem Fisch stehen die Chancen also recht gut, als gesundheitsbewusster Angler fit bis ins hohe Lebensalter zu bleiben.




  Diese Ergebnisse sollen allerdings nicht als Verschwörungstheorie gegen das Leben in der Stadt fungieren, sondern besorgten Eltern lediglich die Augen öffnen. Kinder benötigen eine sinnvolle Beschäftigung in der Natur zum Ausgleich, denn nur die Ureigenheit der Natur kann ihnen später ins Gedächtnis rufen, nachhaltiger mit unseren natürlichen Ressourcen umzugehen. Viele Stadtkinder verlieren leider oftmals diesen wichtigen Bezug und wachsen zu gierigen Unternehmertypen heran, die keine Rücksicht mehr auf unseren wertvollen Naturraum nehmen können, weil es ihnen an Kindheitserfahrungen mangelt. An dieser Stelle sei betont, dass es natürlich auch in der Stadt Familien gibt, die den Bezug zur Natur noch nicht gänzlich verloren haben.




  Doch es ist nicht nur der Bezug zur Natur, der Angler auf entscheidende Weise prägt. Biologisch gesehen unterliegt der Mensch einem permanenten Evolutionsdruck. Früher als Jäger und Sammler unterwegs, lebte er noch im völligen Einklang mit der Natur. Doch schon bald führte der technische Fortschritt zu einem erheblichen Nebeneffekt. Unsere Urinstinkte wurden plötzlich nicht mehr benötigt als der Mensch anfing, sesshaft zu werden. Darüber hinaus verlief dieser Fortschritt zeitlich schneller als die Anpassung daran. Man kann heute mit Sicherheit sagen, dass wir noch immer nicht dafür geschaffen sind, den ganzen Tag im Büro oder in der Schule abzuhängen. Unser Skelett ist für den aufrechten Gang bestimmt. In unseren Urinstinkten sind wir darauf getrimmt, Fische zu jagen und Beeren zu sammeln. Dies ist allerdings kein Aufruf zur Ausbeutung unserer letzten Naturräume, die ohnehin schon so sehr eingeschrumpft sind, dass sie den Bedarf an Nahrungsmitteln unserer gesamten Bevölkerung nicht mehr komplett decken könnten. Allerdings hilft das Angeln, den Bezug zu unserer Nahrung zurückzugewinnen. Schon als Kind lernt man so auf verständliche Art und Weise, dass auch die leckeren Fischstäbchen irgendwann einmal Lebewesen waren. Gefährliches Übergewicht ist nur eine der Folgen, die auftreten können, wenn der Bezug zur Nahrung verloren gegangen ist. Auch ADHS ist eine Diagnose, die vielen Kindern aktuell zum Verhängnis wird. Diese Hibbeligkeit sollte nach Auffassung des Autors nicht mit Amphetaminderivaten behandelt werden, sondern mit der Therapie: Angeln!




  Das Angeln gibt den Kindern eine sinnvolle Beschäftigung in der Natur. Sie lernen viel mehr als nur Geduld. Ihre Ausgeglichenheit erreichen sie durch ein extrem spannendes Hobby, bei dem sie aktiv für ihren Erfolg verantwortlich sind. Sie wachsen zu naturverbundenen und verantwortungsvollen Überlebenskünstlern heran, die den Schlüssel zum Kühlschrank ihrer eigenen Hausgewässer besitzen. Als Selbstversorger können Angler ganze Familien in Krisenzeiten ernähren oder zumindest behaupten, dass sie es könnten. Die Voraussetzungen dafür sind natürlich nicht einfach. Doch je früher man sich mit dem Angeln beschäftigt, desto infektiöser wirkt das Angelvirus. Neben der unglaublichen Leidenschaft zum Angeln ist das Krankheitsbild von einem permanenten Drang zum Wasser geprägt. Vom Angelvirus infizierte Personen neigen beim Autofahren häufig dazu, den Kopf automatisch nach links oder rechts zu drehen, sobald sie sich einer Brücke nähern. Hinzu kommt die Enttäuschung, wenn es sich anstatt eines fischreichen Flusses wieder nur um eine asphaltierte Landstraße handelt.




  Aufgrund der Vielzahl unterschiedlicher Techniken entdeckt fast jeder Angelneuling irgendwann seinen heiß geliebten Spezialbereich. Wer es gemütlich mag, bevorzugt eher das Ansitzangeln auf Karpfen. Schneller Erfolg stellt sich mitunter beim Stipp-, Feeder- oder Matchangeln auf Weißfisch am nahegelegenen See ein. Als aktiver Sportangler greift man dagegen zur Kunstköderrute und stellt Raubfischen beim Spinnfischen mit einer unüberschaubaren Auswahl an Führungsstilen und Ködern nach. Leicht extravagant, aber dennoch höchst anspruchsvoll wirkt dagegen das klassische Fliegenfischen mit seinen kunstvollen Würfen, das Naturverbundenheit und Ästhetik bewusst miteinander vereint. Schwere Jungs bevorzugen wiederum brachiale Drills beim Pilken auf dem Fjord oder offenem Meer. Nachtangler schwärmen vom Sternenhimmel und den zirpenden Grillen, wenn sie am Lagerfeuer sitzen und die Aal-Ruten beobachten. Und dann gibt es da noch die Allroundangler, die Angst haben, dass sie etwas verpassen könnten. Sie lassen keine einzige Möglichkeit aus, neue Angeltechniken auszuprobieren. Denn wie man unschwer erkennen kann, reicht ein Menschenleben leider nicht aus, um alle Facetten des Angelns intensiv betreiben zu können. Je früher man also mit dem Angeln beginnt, desto mehr Techniken kann man später ausprobieren und erlernen. Ganz nebenbei stellt sich ein weiterer Effekt ein. Man sieht das nahende Urlaubsziel der Familie plötzlich mit ganz anderen Augen. Das Ziel eines jeden Anglers ist es nämlich, möglichst viele Gewässer in unterschiedlichen Ländern zu befischen, um irgendwann einmal stolz auf die Vielzahl gefangener Fischarten zurückblicken zu können.




  Der Autor vertritt als leidenschaftlicher Allroundangler die These, dass Kinder und Jugendliche lieber am Wasser sitzen sollten, als auf der Straße herumzulungern. Sie sind an der frischen Luft, können sich am Wasser abreagieren und haben eine sinnvolle Aufgabe: Das Abendessen der Familie zu organisieren. Schließlich ist längst bewiesen, dass Kinder mit Aufmerksamkeitsdefiziten besser bei Aufmerksamkeitstests abschnitten, wenn sie sich zuvor in der Natur aufhielten (Quelle: Psychologie Heute, Oktober 2013, Seite 42).




  Nachdem wir im ersten Kapitel die Grundlagen des Angelsports kennenlernen, widmen wir uns anschließend vertiefend den Methoden und Techniken. Fortgeschrittene Angler finden im zweiten Kapitel die Geheimnisse zum garantierten Fangerfolg. Falls Sie bereits erste Berührungsängste beim Angeln abbauen konnten und jetzt nach einer detaillierten Anleitung zum sicheren Fischfang suchen, legen Sie dieses Buch wahrscheinlich nicht mehr aus der Hand.




  Die vorgestellten Methoden beinhalten unzählige Vorgehensweisen zum Fang der wichtigsten Zielfischarten unserer heimischen Gewässer. Jede einzelne Technik wird dabei so ausführlich und praxisnahe beschrieben, dass sich selbst Laien mit ein wenig Verbissenheit schnell zu echten Profianglern entwickeln können. Alle Praxisanleitungen stammen aus dem großen Erfahrungsschatz des Autors, dessen Know-how maßgeblich durch seine angelbegeisterten Freunde und Familienmitglieder beeinflusst wurde. Der größte Dank gebührt jedoch dem Vater, der das Angelvirus einst erfolgreich an seinen Sohn weitervererbte. Ohne ihn wäre ein solches Projekt in jederlei Hinsicht vermutlich nie entstanden.




  Anstatt die Methoden und Techniken zusammenhanglos aufzuzählen, wird ein typisches Angeljahr beschrieben. Eine solche Gliederung hat den entscheidenden Vorteil, dass man als Angler zu jedem Zeitpunkt des Jahres bestens für die jeweilige Zielfischart gerüstet ist. Neben detaillierten Fangrezepten werden auch Einzelheiten zur Ausrüstung vorgestellt. Dabei erhält der Leser einen groben Leitfaden, um sich im unüberschaubaren Meer aus Angelprodukten die günstigsten Varianten aussuchen zu können. Wie alle bisherigen Angelbücher des Autors, bleibt auch dieses Werk unabhängig von der Angelgeräteindustrie und hebt keine Marken hervor, um deren Verkauf zu steigern. Sobald gewisse Hersteller genannt oder auf Bildern erkennbar werden, geschieht dies nur deshalb, weil der Autor selbst im Besitz dieser Angelgeräte ist. Darüber hinaus wird gezeigt, welche Geräte tatsächlich zum Fischfang benötigt werden. In den letzten Jahrzehnten haben sich Wachstumsmärkte herausgebildet, die untaugliche Produkte zu horrenden Preisen verkaufen wollen. Dieser Ratgeber beweist, dass man auch mit deutlich weniger Ausgaben durchaus erfolgreich sein kann. Wer sich für den facettenreichen Angelsport begeistert und Wert auf ehrliche Ratschläge legt, liegt mit dem Kauf dieser Fangformel goldrichtig. Unabhängigkeit ist auf diesem Gebiet zwar selten, aber dennoch von herausragender Bedeutung, da immer wieder neue Trends und Produkte entstehen, die dem ahnungslosen Angler das Geld aus der Tasche ziehen wollen. Und obwohl die Angelgeräteindustrie stets das schnelle Geld wittert, führen wiederum viele dieser neuartigen Methoden zu ungeahnten Möglichkeiten, endlich die listigsten und kapitalsten Fische zum Anbiss zu verleiten. Insbesondere in überfischten Gewässern mit hohem Angeldruck können solche Techniken dann oftmals effektiv eingesetzt werden.




  Mit meinen Büchern versuche ich all diese Geheimnisse zu lüften, um Anfängern und Fortgeschrittenen einen soliden Einstieg in die hohe Kunst des Fischfangs zu gewähren. Denken Sie nur an die vielen Vorteile, die sich für Sie ergeben, wenn Sie meine Tipps befolgen!




  Wir leben im Zeitalter des Homo oeconomicus. Als Wirtschaftsmenschen haben wir den Bezug zur Nahrung und Natur fast vollständig verloren. Die zunehmende Urbanisierung führt dazu, dass unsere Art innerhalb kürzester Zeit vom Aussterben bedroht wäre, wenn plötzlich alle Supermärkte schließen würden. Allein diese Tatsache weckt eine schleichende Angst, die tief in uns verwurzelt ist. Dabei ist diese Furcht völlig unbegründet, denn jeder könnte die notwendigen Techniken erlernen, um sich im Ernstfall vor dem Hungertod zu schützen. Unsere Binnengewässer haben sich durch die verbesserte Wasserqualität in den letzten Jahrzehnten zu wahren Naturschätzen entwickelt, die reichhaltige Proteinquellen in Fischform beherbergen. Neben den unzähligen Weißfischarten, gibt es auch dominierende Raubfischarten wie Barsche, die schmackhafter und gesünder sind, als jedes antibiotikabelastete Hühnerfleisch aus dem Supermarkt. Die steigende Weltbevölkerung und Verknappung natürlicher Ressourcen führt auch zu einem allgemeinen Umdenken in unserer Gesellschaft. Während wir lange Zeit annahmen, dass unser westlicher Lebensstil noch Jahrzehnte ohne Folgen so weitergehen könnte, wurden wir nun eines Besseren belehrt. Auch der Klimawandel wird zukünftig für noch mehr Dürren und Hungersnöte auf dem Planeten sorgen. All diese Effekte haben schon jetzt einen unmittelbaren Einfluss auf die Lebensmittelpreise.




  Nach Auffassung des Autors sollte jeder Mensch in den westlichen Industrienationen die Grundlagen der Selbstversorgung beherrschen. Neben dem Anbau von eigenem Gemüse, dem Handel mit regionalen Produkten und der Jagd auf Wild, kann auch das Angeln einen entscheidenden Beitrag zur Überlebensfähigkeit leisten. Insbesondere in wirtschaftlich schwierigen Zeiten, wenn die Transportwege aufgrund mangelnder Ölreserven zusammenbrechen oder die gestiegenen Lebensmittelpreise für tierische Produkte unbezahlbar werden. Darüber hinaus trägt das Angeln auch in unserem beschleunigten Zeitalter effektiv zum Stressabbau bei. Es schafft einen perfekten Ausgleich zum oftmals monotonen Tagesablauf. Jede investierte Minute in der freien Natur ist gesünder, als die verschwendeten Stunden vor dem flackernden Bildschirm im Büro. Wenn Sie erfahren möchten, wie Sie der Sucht nach Informationen widerstehen, um ein ausbalanciertes Leben genießen zu können, lesen Sie dieses Buch aufmerksam weiter! Ihr seelisches und körperliches Wohlbefinden wird es Ihnen garantiert danken.




  Machen Sie sich mit den wichtigsten Techniken vertraut, um lebenslang für sich selbst und Ihre Familie sorgen zu können. Befreien Sie sich von der Abhängigkeit, die Supermärkte auf Sie ausüben. Steigen Sie endlich aus dem Hamsterrad aus und erlernen Sie die heilsamen Methoden, die stressabbauend wirken! Das Ausüben des Angelsports macht Sie nicht nur zu einem wahren Überlebenskünstler, es wappnet Sie auch weitestgehend vor psychischen Erschöpfungszuständen. Ob Kinder mit dem bekannten Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom oder Erwachsene mit einer Depression; jeder Mensch findet am Wasser den dringend benötigten Ausgleich zur Hektik unserer urbanisierten Lebenswelt. Träumen Sie nicht länger von einer grünen Oase mit glasklarem Wasser und strahlend blauem Himmel, während Sie in der stickigen Großstadt Terminen hinterherhetzen. Erfüllen Sie sich endlich Ihren Traum und werden Sie Teil einer traditionellen Gemeinschaft. Hören Sie tief in sich hinein, Ihre Urinstinkte schreien danach!




  Doch beachten Sie bei aller Euphorie stets den Tierschutz und behandeln Sie Ihre gefangenen Fische ausschließlich nach allerstrengsten Vorschriften. Kein Lebewesen auf diesem Planeten darf grundlos getötet werden. Allerdings verfolgt Angeln das ursprüngliche Ziel, Fische für den eigenen Bedarf zu fangen. Ein altes Sprichwort besagt jedoch: „Nimm nur so viel, wie du selbst verzehren kannst!“ Falls Sie einen Fisch also unbeabsichtigt nach dem Fang verletzen sollten, sodass seine Überlebenswahrscheinlichkeit sinkt, versorgen Sie ihn schnellstmöglich für den Kochtopf. Doch bevor wir über die Zubereitung unserer heimischen Delikatessen sprechen, sollten wir uns mit den fängigsten Methoden und Techniken beschäftigen. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Anwenden meiner Fangformeln!




  Kapitel 1 - Grundlagen




  





  Im ersten Kapitel werden alle notwendigen Grundlagen vermittelt, die zum Start einer Anglerkarriere nötig sind. Natürlich kann man den rechtlichen Teil auch überspringen und sich als selbsternannter Schwarzangler outen. Doch man sollte stets bedenken, dass jedes Gewässer in Deutschland bestimmten Regeln unterliegt. Verstöße gegen diese Regeln können als Fischwilderei geahndet werden und strafrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Beispielsweise gibt es den Deutschen Angelfischerverband e. V. (DAFV), der sich als aktiver Naturschutzverband um die Interessen seiner 800.000 Anglerinnen und Angler kümmert. Von den Mitgliedern ist ein jährlicher Beitrag zu entrichten, der im Gegenzug auch viele Vorteile bietet. Man erwirbt die Erlaubnis an unzähligen Gewässern in ganz Deutschland fischen zu dürfen. Ausgenommen von dieser Regelung sind Privatgewässer, die von einem Fischer oder Angelverein gepachtet wurden. In solchen Fällen kann man sich eine Gewässerkarte direkt beim Fischer kaufen. Die Voraussetzung für eine Mitgliedschaft im DAFV ist jedoch der Fischereischein. Da es insbesondere beim Fischereischein unterschiedliche Ausführungen gibt, widmet sich der nächste Abschnitt den Besonderheiten dieses Wirrwarrs.




  Fischereischein
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  Abb. 1: Fischereischein mit Nachweis über die Fischereiabgabe, DAV-Mitgliedskarte und Gewässerkarte vom Fischer mit bestimmten Gewässerregelungen.




  Als Inhaber eines Fischereischeins ist man berechtigt zu angeln. Diese Regelung bezieht sich auf fast alle natürlichen Gewässer in Deutschland. Es gibt jedoch auch künstlich angelegte Fischzuchtanlagen oder Privatteiche, an denen es keine Beschränkungen bezüglich eines Fischereischeins gibt. An solchen Forellenpuffs darf jeder angeln, der es zuvor noch nie probiert hat. Welche Angeltechniken sich an solchen Gewässern bewährt haben, wird im zweiten Kapitel ausführlich erklärt.




  Möchte man dagegen an seinem eigenen Hausgewässer ohne Vorkenntnisse die Angelrute schwingen, bedarf es zuvor einer kurzen Aufklärungsphase. Zunächst sollte man den Gewässernamen recherchieren. Dabei sind Suchmaschinen, Angelgruppen in sozialen Netzwerken, Tourismuszentren, Ordnungsämter, Fischereibehörden, Anglerinnen und Angler ebenso behilflich wie die guten alten Angelläden. Letztere sind sogar die beste Wahl, um sich gleich vor Ort beraten zu lassen. In ihnen erhält der Laie alle notwendigen Informationen zum Gewässer, zu den Standplätzen der Fische, zum richtigen Gerät und zu den Erfolg versprechenden Techniken. Ein sogenannter Touristenfischereischein kann gegen eine Jahresgebühr von wenigen Euro in den Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und Schleswig-Holstein erworben werden. Damit wird Anglern auch ohne Sachkenntnis das Recht eingeräumt, Fische waidgerecht töten zu dürfen. Dieser gekaufte Fischereischein berechtigt allerdings nur zum reinen Friedfischangeln. Nacht- und Raubfischangeln dürfen dagegen erst betrieben werden, wenn sich der Laie zuvor einer Fischerprüfung unterzogen hat. Diese kann bei der unteren Fischereibehörde oder dem Landessportfischerverband abgelegt werden. In vielen anderen Ländern ist der Besitz eines Fischereischeins zum Angeln nicht zwingend notwendig.
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